Inſertlonen werden bis Montag, Mittwoch und Freis 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckeret ange 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerftag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thurner Wo 


Sonnabend, den 9. Auguſt. 


R 93. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


9. Auguſt 1668. Es tritt zur Unterſuchung der Beſchwerden 
der Brauer und der Zünfte gegen den 
Rath eine Königliche Kommiſſion zu— 
ſammen. 

Der letzte Verwandte des Copernicus, 


„ 18601. 
ein Bartſcheerer Martin ſtirbt hieſelbſt. 


„ „ 18608. Die erſte Sitzung des Raths im neu er⸗ 
bauten Rathhauſe. 

„ „ 1701. Michael Stephan Radziejowski, Primas 
des Reichs, Kardinal und Erzbiſchof von 
Gneſen trifft hier ein. 

„ „ 1738. Antrag des Präſidenten Anton Giering 


im Rath auf Erbauung der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche. 
— — 
Landtag. 

Herrenhaus. Die Budget-Commiſſion dieſes Hauſes 
hat den vom Abgeordnetenhauſe ausgegangenen Geſetzentwurf 
wegen rechtzeitiger Vorlegung des Staatshaushaltsetats ein- 
ſtimmig abgelehnt. 

33. Sitzung des Abgordnetenhauſes am 6. Auguſt. 

Nach Vereidigung von 5 neugewählten Mitgliedern geht 
das Haus zur Berathung des von der Juſtiz⸗Kommiſſion auf 
Grund mehrerer Petitionen beantragten Geſetzentwurfs zum 
Schutze der Anonymität in der Preſſe. Ref. Waldeck erör- 
tert die Geſichtspunkte der Kommiſſion und geht auf den Ur⸗ 
fprung 1270 Petitionen näher ein. Er führt aus, wie noth- 
Wer 1 Swe lung der vorhandenen Uebelſtände ſei, kann 
d die Schwierigkeit der Aufgabe, die ſich nur durch 

en vorgeſchlagenen Geſetzentwurf löſen laſſe, nicht verhehlen. 

Der Juſtizminiſter beſpricht die Stellung der Redakteure und 
hebt den Unterſchied zwiſchen den Preßvergehen und denjeni⸗ 
gen,, welche der Veröffentlichung vorausgegangen, hervor. 
Er erörtert ferner die Lage der Geſetzgebung und führt aus, 
daß der Redakteur für alle Veröffentlichungen verantwortlich 
gemacht werden müſſe. Durch den vorgeſchlagenen Geſetzent⸗ 
wurf werde die Beſtrafung des Schuldigen unmöglich ge- 
macht und er glaube nicht, daß die Staatsregierung demfel- 
ben werde zustimmen können. Man dürfe den Redakteu' 
zen keine Ausnahmeſtellung gewähren. Es liege im Intereſſe 
des Staats, kein Vergehen unbeftraft zu laſſen; dies werde 
aber geſchehen müffen, wenn man ihm die Mittel nehme, es 
zu verfolgen. Sei erſt eine Unterſuchung gegen eine be- 
ſtimmte Perſon eingeleitet, ſo bedürfe man des Zeugniſſes 
des Redakteurs nicht mehr. — Nachdem mehre Redner für 
den Antrag, namentlich Abg. Oppermann ſehr eingehend, ge- 
ſprochen haben wird der Antrag in folgender Form ange- 
nommen: Drucker, Verleger, Kommiſſions-Verleger und Re- 
dakteure dürfen nicht durch Zwangsmaßregeln angehalten 
werden, über die Verfaſſer oder Herausgeber von Druͤckſchrif⸗ 
ten, Artikeln oder Inſeraten oder über den Urſprung der in 
ſolchen enthaltenen Mittheilungen Zeugniß abzulegen.“ 


Politiſche Nundfchar. 

Deutſchland. Berlin, den 7. Auguſt. 
Die „Pfälzer Zeit.“ theilt mit, daß die baheriſche Re⸗ 
gierung den ftanzöſiſchen Handelsvertrag ablehnen 
werde. — Se. Maj. der König reiſte am 5. d. nach 
Muskau. — Den 8. Se. Ma. der König hat den 
lapaneſiſchen Fürſten als Gegengeſchenk koſtbare Vaſen 
Anſichten von Berlin und Potsdam überreichen 
laſſen. Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin 
haben ihnen ihre Porzellan⸗Büſten zum Geſchenk ge⸗ 
macht. — General Lüders, welcher ſich hier ſeit eini⸗ 
ger Zeit in der Behandlung des Geheimen Rathes 
Langendeck befindet, iſt ſo weit wiederhergeſtellt, daß 
er nächſtens eine Badereiſe anzutreten gedenkt. — 
e hat ſammtlichen Zollvereinsftaaten erklärt, es 
ei geneigt, wenn dadurch ein allſeitiges Einverftänd- 
niß uber den Handelsvertrag mit Frankreich zu errei⸗ 
Gen ſei, die Aufhebung der Uebergangs⸗Abgaben von 

ein und der inneren Moſtſteuer vorzuſchlagen. — 
a 8. Dem „Nürnd. Correſp.“ wird vom Main 
nanütet: Die Bundesperſammlung wird in den 

Öften Wochen jedenfalls noch einige Sitzungen hal⸗ 


Preis für Einheimiſche 10 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


ten, bevor fie eine Beſchlufnahme über ihre Vertagung 
faßt. Sollte in dieſer Zeit, wie in Ausficht geſtellt 
worden iſt, das Bundesreformprojekt, über welches 
Oeſterreich und die Mittelſtaaten noch Unterhandlungen 
pflegen, vorgelegt werden, ſo würde dadurch die Ver⸗ 
tagung der Bundesverſammlung nicht aufgehalten, ſon⸗ 
dern zunächſt ein beſonderer Ausſchuß für die Reform⸗ 
Angelegenheit ernannt werden, um dann die nöthigen 
Vorverhandlungen mit denjenigen Bundes-Regierungen, 
welche an den Berathungen über die Aufſtellung des 
Projektes nicht Theil genommen haben, ſofort einzulei⸗ 
ten. — In Swinemünde ging am 5. d., wie die 
„Oſtſ.⸗Ztg.“ ſchreibt, der Uebergang der Japaneſiſchen 
Geſandtſchaft von Bord des hieſigen Dampfers „Mis⸗ 
droy! an den des ruſſiſchen Kriegsdampfers „Smely“ 
in ſehr ceremoniöſer Weiſe vor ſich. Die Preußiſchen 
Offtziere und Diplomaten, welche die Geſandtſchaft von 
Berlin nach hier und Swinemünde begleitet hatten, 
ſtellten den rufſiſchen Offtzieren die Japaneſiſchen Für- 
ſten vor, und nach wiederholten Höflichkeits⸗-Reden und 
Gegenreden erklärten die Fürſten ſich bereit den Ruſ⸗ 
ſen zu folgen. Dann dankten ſie den Vertretern der 
Preußiſchen Regierung für die freundliche Aufnahme, 
welche ſie in unſerm Lande gefunden. Schließlich 
wandten ſie ſich an einen der Stettiner Feſtordner 
und baten ihn, der kaufmänniſchen Korporation und 
der Stadt mitzutheilen, wie ſehr erfreulich ſie von der 
Gaſtlichkeit Stettins berührt ſeien, wie wohl es ihnen 
bei uns gefallen und daß die Erinnerung an ihren 
Aufenthalt in Stettin nie in ihnen erlöſchen könnte. 
Mehrmals wieſen fie auf ein Wiedersehen hin. Sie 
gingen nach Rußland, ſeien aber genöthigt, von dort 
nach dem Haag zurück zu kehren und hofften dann 
wieder ihren Weg über Stettin nehmen zu können, 
jene Stadt, die ihnen eine Stadt der Freundſchaft 
geworden. Sie ſchieden mit dem Verlangen, daß die 
neu angeknüpften Verbindungen zu beider Befriedigung 
fortdauern möchten. Nachträglich iſt noch zu erwah⸗ 
nen, daß geſtern wegen der Anweſenheit der Geſandt— 
ſchaft hier keine Börfe ſtattgefunden hat. 

In Hamburg iſt ein Theil der Küſtenbefeſti⸗ 
gungs-Kommiffions verfammelt. Es ſcheint, daß die 
diesmaligen Berathungen ſich ausſchließlich auf den 
Schutz der Nordküſten Deutſchlands beſchränken werden, 
da weder Oeſterreich, noch einer der andern füddeut- 
ſchen oder einer der mitteldeutſchen Staaten, ſondern 
nur Preußen, Hannover, Mecklenburg und die drei 
Hanſeſtädte vertreten find. Der preußiſche Generallieu⸗ 
tenant v. Moltke führt wieder den Vorſitz. 

Schweiz. Defterreih und Hamburg haben 


gegenüber der Schweiz die Paßviſa aufgehoben. 


Italien. Die Bewegung in Italien. 
Turin, den 5. Auguſt. Der neue Präfekt von Pa⸗ 
lermo, General Cugia, hat eine Deputation mit der 
Proclamation des Königs Victor Emanuel an Gari⸗ 
baldi geſchickt, welcher die Bitten derſelben verwarf 
und ſelbſt einen Brief von Medicis nicht annahm. 
Es wird verſichert, daß Garibaldi nach dem Innern 
des Landes gehe, wohin die Truppen ihm verfolgen. 
Der Geiſt der Truppen iſt vortrefflich. Die Hoffnung 
dauert fort, daß ein Arrangement ohne Anwendung 
von Gewalt werde getroffen werden können. — An 
der römiſchen Grenze iſt ein italieniſches Bataillon mit 
einer Truppe von Brigands, die unterſtützt war von 
päpstlichen Zuaven, ene Nachdem die 
italieniſchen Truppen dieſe zukückgeſchlagen, verfolgten 
ſie dieſelbe bis in die Gehölze von Cafe auf paͤpſt⸗ 
lichem Gebiete. Eine italieniſche Truppe hält das 
Territorium von Brescia beſetzt. Zu Florenz hat eine 
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chenblatt. 
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Volksmanifeſtation ſtattgefunden. Es ertönte dabei der 
Ruf: „Es lebe Victor Emanuel! Das Capitol oder 
der Tod!“ — In Neapel iſt die Proclamation des 
Königs ſehr günſtig aufgenommen worden. Die Ge⸗ 
ſinnung des Landes hat ſich einſtimmig kundgegeben. 
Man hofft, daß die Regierung don den Ereigniſſen 
Nutzen ziehen werde, um eine Löſung der tömifchen 
Frage herbeizuführen. Die engliſche Escadre hat Or⸗ 
dre erhalten, mit dem italieniſchen und franzöſiſchen 
Geſchwader in Uebereinſtimmung zu handeln. — Nach 
Berichten aus Palermo war General Cugia daſelbſt 
eingetroffen und mit Wohlwollen empfangen worden. 
Die Stadt war vollkommen ruhig. Mehrere Freunde 
Garibaldi's find nach dem Gehölz von Ficuzza gegan⸗ 
gen, einige Truppen ſind dahin abmarſchirt. Mehrere 
ſunge Leute haben den Ort verlaſſen und ſind in ihre 
Heimath zurückgekehrt. — In Mailand kam es kürz⸗ 
lich in Folge des Fanatismus einiger Prieſter in der 
Kirche Gentilino zu unruhigen Auftritten. Ein Fran⸗ 
ziskaner hatte laut der „Italie“ in feiner Predigt ge⸗ 
ſagt, des Himmels Zorn werde die italieniſche Negie- 
rung ereilen, und dieſer Zorn werde furchtbar fein; 
die Prieſter des Geiſtlichen⸗Vereines ſeien Teufelsdiener, 
dagegen Pius IX. ein Heiliger; wehe dem, der ſich 
an ihm vergreife! Die Zuhörer riefen: „Hinaus mit 
dem Jeſuiten von der Kanzel!“ Die Anhänger: „Es 
lebe der Papſt!“ Darüber kam es zu Handgemenge, 
Dolchſtößen und Einſchreiten der Polizei. Wegen die⸗ 
ſer Vorfälle haben die Behörden eine ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung eröffnet. Der Franziskaner, welcher die Pro⸗ 
teſtanten dem Scheiterhaufen weihte und eine zweite 
St. Bartholomäusnacht heraufdeſchwor, hat die Flucht 
ergriffen. Der Pfarrer von San Gottardo, der die 
Menge aufforderte, auf die Proteſtanten loszuſchlagen 
und ſelbſt mit ſeinem Beiſpiele voranging, wird zur 
Verantwortung gezogen werden. — Die Franzoſen ha⸗ 
ben, nachdem ſie die Grenzen des römiſchen Gebiets 
48 Stunden geöffnet hatten, dieſelben laut Depeſche 
vom 2. Auguſt nun wiederum beſetzt. Die Banden 
werden dieſen ihnen geleifteten Dienſt zu benutzen ver— 
ſtanden haben. — Nach Berichten aus Palermo ſind 
am 4. d. 8 Bataillone und eine Batterie nach Cor⸗ 
leone abgegangen. Man verfichert, daß 300 Freiwil⸗ 
lige die Waffen niedergelegt hätten. Garibaldi ſoll, 
ſobald ihm die koͤnigliche Proclamation bekannt ge⸗ 
worden, Ficuzza verlaſſen haben. Nach den neueften 
Berichten aus Palermo befindet ſich Garibaldi noch 
immer unterhald Corleone. Die Truppen haben die⸗ 
jenigen Stellungen beſetzt, von denen man glaubt, daß 
Garibaldi ſich ihrer bemächtigen wolle. Der Geift der 
Truppen iſt fortdauernd vorkrefflich. Man hegt das 
Vertrauen, daß Alles ohne Anwendung von Gewalt 
werde beigelegt werden. — Nach in Turin den 6. d. 
eingetroffenen Nachrichten aus Palermo hofft man noch 
immer auf eine friedliche Loſung. Verbreitete Gerüchte, 
daß Garibaldi erklärt habe, er werde die Dictatur 
übernehmen, entbehren der Begründung. Palermo iſt 
dollſtändig ruhig. Einige Deputirte von der Linken 
find mit verſöhnlichem Geifte nach Sicilien abgereiſt. 
— Die Gemüther in Italien find in äußerſter Auf⸗ 
regung, in allen Hauptftädten halten ſich die Anhän⸗ 
ger Garibaldis abgeſehen von den Mayiniften, zum 
Lobſchlagen bereit für den Fall, daß die Regierung an 
Garibaldi Hand legte, und wenn man den Briefen 
wohlunterrichteter Männer Glauben ſchenken darf, fo 
wird Italien ſofort in Feuer und Flammen ſtehen. 
Man tadelt hier mit Recht, daß Ratazzi den König 
interveniren ließ. Er hätte ſich, fo meint man, nicht 
hinter denſelben verſtecken und die Möglichkeit herbei⸗ 
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führen ſollen, daß der König mit Ratazzi durch Dick 
und Dünn gehen muß. — Die füngſten italieniſchen 
Ereigniſſe kläten ſich einigermaßen auf. Garibaldi 
hat wirklich Freiwillige um ſich verfammelt, und da 
er in ſeinen Reden anzudeuten ſchien, daß der König 
heimlich mit ihm einverſtanden ſei, ſo machte Rattazzi 
von Frankreich unterſtützt, eine Kabinetsfrage daraus, 
daß der König das ganze Verhalten des Generals öf⸗ 
fentlich desavouire. — Garibaldi ſoll das ganze Geld 
zur Expedition von England erhalten haben. Man 
meint hier, daß letzteres nur einen Vorwand haben 
will, gleichfals Schiffe an den Küften Italiens kreu⸗ 
zen zu laſſen. — Die Berichte aus Italien ſtimmen 
darin überein, daß die königliche Proklamation im 
Ganzen gut aufgenommen worden iſt. — Was Gari⸗ 
baldis weiteres Verhalten anbelangt, ſo hört man in 
Paris den 5. Aug. zwei Verſionen: nach der einen 
kehrt Garibaldi nach Caprera zurück und ſendet die 
Freiwilligen nach Hauſe; andere behaupten die Diver⸗ 
fion nach dem türkiſchen Gebiete werde jetzt unternom⸗ 
men werden. 

Türkei. Die Nachrichten von dem Verlauf 
der Conferenz in Conſtantinopel über die ſerbiſche 
Angelegenheit widerſprechen ſich bis jetzt; man kann 
alſo noch zu keinem beſtimmten Urtheil kommen. Daß 
die ſüdſlaviſche Bewegung gegen die Pforte im Stei⸗ 
gen begriffen iſt, iſt außer Zweifel und es wird auf 
Seiten der Pforte viel Klugheit, Feſtigkeit und Mäßi⸗ 
gung bedürfen, um ihre Poſition zu behaupten, ohne 
daß eine ernſte Entſcheidung herbeigeführt wird, deren 
Tragweite im Augenblick nicht abgehen werden kann. 
Oeſterreich hat natürlich das größte Intereſſe, daß 
eine ſolche gerade jetzt auf jede mögliche Weiſe ver⸗ 
mieden würde, weil es nicht den ruhigen Zuſchauer 
ſpielen konnte. 

Amerika. New⸗ Pork, den 26. Juli. 
Ein aus dem Mayor der Stadt und den Notabilitä⸗ 
ten der Finanzen und des Handels zuſammengeſetztes 
Comité hat an den Präſidenten Lincoln das Verlan⸗ 

en geſtellt, unverzüglich eine Proclamation zu veröf⸗ 
feilen, welche die Emanzipation der Sclaven aus⸗ 
ſpricht. — 30,000 Conföderitte in der Nähe von 
Gordonsville wollen General Pope angreifen. Es 
wird verſichert, daß Lane ermächtigt worden iſt, Wer⸗ 
dungen in Kanſas zu veranſtalten ohne Unterſcheidung 
der Farbe. Ebenſo verſichert man, daß die Conföde⸗ 
rirten den Fluß Tenneſſee überſchritten haben, comman⸗ 
dirt von drei Generalen. Lincoln hat eine Proclama⸗ 
tion erlaſſen, worin er die Infurgenten mit der Con⸗ 
fiscation ihres Eigenthums bedroht. — Den 28. Nach 
einem hier verbreiteten Gerüchte ſollen ſich 60,000 
Conföderirte unter General Jackſon in einer Linie am 
James fluß conzentrirt haben. Die Conföderirten ſen⸗ 


den beträchtliche Streitkraſte an dieſen Punkt, und be 


reiten auch eine Attake auf Suffolk vor. 


Provinzielles. 


Ueber die Stimmung im öſtlichen Preu— 
ßen wird den „Hamb. Nachrichten“ aus Hannover 
vom 1. d. Mts. geſchrieben: In den letzten Wochen 
habe ich den größten Theil der öſtlichen Hälfte von 
Preußen durchreiſt und bin dabei bemüht geweſen, die 
politiſche Stimmung des Volkes kennen zu lernen. 
Ich muß geſtehen, ſo wie ich dieſe fand, hatte ich 
fie. nicht erwartet. Mit Leuten aus allen Ständen 
habe ich verkehrt und oft auch den unbetheiligten 
Zuhörer geſpielt, aber immer und allenthalben fand 
ich die gleiche Uebereinſtimmung, und insbeſondere 
ſtets die allerentſchiedenſte Parteinahme gegen die 
usage in Betreff der Militärfrage. Selbſt der 
einfache Bauer iſt ſich darüber klar. Kein Nachgeben! 
das iſt die allgemeine Anſicht. Von irgend einem 
Mittelweg will man nichts wiſſen und die Kammer 


würde ſicher das Vertrauen verlieren, wenn fie ſich 


darauf einlaſſen würde. Ich habe die feſte Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß durch eine Auflöfung der zwei⸗ 
ken Kammer die Regierung nicht nur nichts gewinnen 
ſondern nur noch mehr einbüßen würde. 

Marienwerder. Bei dem Reparaturbau am 
hieſigen Dome hat man, wie in vielen alten Kirchen, 
unter den weißen Kalkſchichten der Wände alte Fres⸗ 
comalereien entdeckt. Der von Staatswegen mit der 
Erhaltung der Kunſtdenkmäler betraute Geh. Regie⸗ 
tungs⸗Rath Quaſt, welcher mit dem Ober⸗Baurath 
Stüler in voriger Woche hier war, intereſſirte ſich 
ſehr für die ae dieſer Malereien durch 
ſorgfältige Ablöfung der Kalkübertünchung. 

Soldau. Am 29. ſtieg um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags in der Nähe der Stadt ein Gewitter auf, wel⸗ 
ches von einem Hagel begleitet wurde, deſſen erſte 
Schloſſen die Größe einer Haſelnuß, die gleich darauf 


folgenden aber die Größe von Gänſeeiern erreichten. 
Einzelne Eisſtücke wurden gewogen und ergaben, ob⸗ 
gleich fie zum Theil ſchon adgethaut waren, ein Ge: 
wicht von reſp. 5¾, 4 und 3½ Loth. Ueber tau⸗ 


ſend Fenſterſcheiben und über 10000 Dachpfannen 


und Viederſchwänze find zerſchlagen. Mit welcher 
Kraft der Hagel fiel, beweiſt, daß die meiſten der 
Dachpfannen nicht vollſtändig zerbrachen, ſondern nur 
wie von einer Kugel durchlöchert find Auf den 
Wieſen des angrenzenden Dorfes Kiſchienen überfiel 
der Hagel einen Menſchen, welcher, da er ſich nirgend 
verbergen konnte, von den Hagelſtücken fo arg befchi- 
digt wurde, daß er vollſtändig wund geſchlagen nach 
dem Dorfe gefahren werden mußte. Die Felder haben 
hier weniger als auf den Strecken gelitten, wo der 
Hagel nicht in ſo großen Schloſſen fiel. Dieſem 
Hagel folgte unmittelbar ein Orkan, der in einem 
Strich von bis 1½ Meilen ſeitwärts von Sol⸗ 
dau die furchtbarſten Verwüſtungen anrichtete, indem 
er auf weiten Strecken ganze Theile von Forſten ab⸗ 
deckte, zum Theil aber auch umwarf und ganz aus⸗ 
einanderriß. 

Danzig, den 6. August. Die Provinzal⸗Land⸗ 
tage werden in dieſem Jahre in ſämmtlichen Provin⸗ 
zen einberufen werden. Abgeſehen von andern Gegen⸗ 
ſtänden der Berathung iſt deren Mitwirkung nament⸗ 
lich zur Vorberathung der Ausführung des Weſetzes 
über die Gebäudeſteuer in Gemäßheit der Beſtimmun⸗ 
gen deſſelben erforderlich. — In der letzten Verſamm⸗ 
lung der hieſigen Friedensgeſellſchaft hat Herr Dr. 
Piwko den Ankrag geſtellt, daß in Zukunft auch be⸗ 
fähigte jüdiſche Schüler ꝛc. zur Bewerbung um 
Stipendien zugelaſſen werden ſollen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, denſelben in der nächſten Generalver⸗ 
ſammlung einzubringen und zu befürworten. (D. 3.) 

Poſen. Die „Spen. 3.“ ſchreibt: Von dem 
Kriegeminifterium find 3000 Thlr. angewieſen wor⸗ 
den, die während der Dauer des Typhus für die 
Garniſon in Poſen verwandt werden ſollen. In Folge 
deſſen erhält jeder Soldat täglich eine Portion Typhus⸗ 
Branntwein und ein Loth Kaffee. 


Lokales. 


Stadtverordneten-Sitzung am 6. d. Mts. Vorſitz. Herr 
Kroll, Schriftführer Herr Wendiſch, im Ganzen anweſend 22 
Mitglieder. — Vom Magiſtrat die Herren: Joſeph, Roſenow 
Kaumann. 9 

Vor der Tagesordnung. Der Herr Vorſitz. theilt ein 
Dankſchreiben des Lehrers Herrn Speck für die ihm zu einer 
Badereiſe gewährte Unterſtützung mit. —— Auf Antrag des 
Herrn Adolph wird der Magiſtrat erſucht die Straße an der 
Bache umpflaſtern und den ſchadhaften Bohlenbelag der Bache 
repariren zu laſſen. — Auf Antrag des Herrn A. Da- 
nielowski, den Herr Orth beſonders unterftügt, beſchließt die 
Verf. den Magiſtrat zu erſuchen, daß der Zuſtand der zweiten, 
jenſeitigen Brücke, namentlich ihre Tragfähigkeit, durch die 
Bau-Deputation unterſucht, demnächſt die erforderliche Nepara- 
tur ſchleunigſt ausgeführt und die Paſſage über dieſelbe po- 
lizeilich dahin überwacht werde, daß, um Unglücksfälle zu ver⸗ 
hüten, nur Laſten von 30 Etr. über dieſelbe gehen. Nach 
einer thatſächlichen Bemerkung des Herrn Adolph hat eine 
techniſche Commiſſion der Königl. Direktion der Oſtbahn den 
Zuſtand der Brücke, namentlich in Rückſicht ihrer Tragfähig- 
keit, im v. J. unterſucht und denſelben für gut befunden. 

Tagesordnung. Zum Mitglied der Biegelei-Deputation 
wird der Gen. Maj. a. D. Herr v. Prittwiz gewählt. — 
Dem Verſchönerungs-Verein wird auf Vorſchlag des Herrn 
Rägber eine Subvention von 25 Thlr. f. d. J. 1862 aus 
ſtädtiſchen Mitteln gewährt. — Die Verpachtung der Brücken- 
bude am jenſeitigen Ufer für 104 Thlr. p. a. wird genehmigt. 
— Den Pachtbedingungen für den Holzplaß am St. Jacobs. 
Hoſpital auf 3, oder 6 Jahre, je nachdem es der Vortheil 
der Kommune erheiſcht, wird beigeſtimmt. — Der Lehrer 
Herr Schirmer wird als zweiter Turnlehrer angeſtellt, da die 
Zahl der Turnſchüler in den ſtädtiſchen Schulen über 400 
beträgt. Herr S. erhält für die Lektion (2 Stunden) 15 
Sgr. Renumeration und fungirt neben Herrn Ottmann, welcher 
nach wie vor 6 Stunden Turnunterricht wöchentlich zu ertheilen ver- 
pflichtet bleibt. — Die Reiſekoſten Liquidation der Deputation, 
welche in der Brücken-Angelegenheit nach Berlin und Ruhrort 
abgeſandt worden war, in Höhe von ca. 249 Thlr. wird ohne 
Debatte genehmigt. — Außerdem werden perſönliche Ange- 
legenheiten und Anleihegeſuche erledigt. 7 

Der Vetriebsbericht der ſtädt. Gasanſtalt für den Monat 
Mai d. J. wurde mitgetheilt; nach demſelben ſteigt der Kon- 
ſum des Gaſes im privaten Gebrauch permanent. Die Rech- 
nung über den Bau der Gasanſtalt wurde dechargirt. Die 
Geſammkoſten des Baues betragen 91,000 Thlr., darunter 
13,500 Thlr. für den neuen Gasbehälter und die Rohrlegung 
u demſelben. Eine Erweiterung des Netzes der Gasröhren 
bis zur Fabrik des Herrn Drewitz wurde nach dem Antrage 
des Magiſtrats unter der Bedingung genehmigt, daß Herr 
Drewitz ſich verpflichtet jährlich wenigſtens einhunderttauſend 
Kbkfß. Gas zu verbrauchen. Nach dem Auſchlage ſoll dieſe 
Leitung 1000 Thlr. koſten. — Die Bedingungen zum Ufer- 
bau ſind genehmigt und ſoll, wie die Red. vernimmt, auch 
die Genehmigung zum Bau vom Königl. Kriegs⸗Miniſterium 
bereits eingetroffen ſein. — Schließlich wurde berichtet über 
eine Verfügung des hieſigen Königl. Landrathamts, der ge 
mäß die Kommune Thorn außer ihrem jährlichen Beitrage 
von 1534 Thlr. zu den Kreis-Chauſſeen noch 763 Thlr. 
extraordinär für d. J. beitragen ſoll. Der Finanz⸗Ausſchuß 


beantragte erſtens, daß die Verſ. im Namen der Stadt ihr 
Mißfallen darüber ausſpreche, daß die Kreis Chauſſeen fo un- 


verhältnißmäßig theuer erbaut wären und dabei doch ſo großer 


Reperaturen bedürftig ſeien. (Dem Kreiſe Thorn koſtet die 
Meile Chauſſee 36,000 Thlr. dem Straßburger Kreiſe 17,000 
Thlr.) Der Finanz Ausſchuß beantragte zweitens, den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, bei der Königl. Regierung zu beantragen, 
daß ſeitens dieſer Behörde eine Falkulatorifch - technifche Prü⸗ 
fung der Chauſſce. Bau-Rechnung des Kreiſes ſtatthaben möchte, 
namentlich mit Rückſicht auf die Quantität der wirklich ange- 
kauften und verbrauchten Materialien gegenüber den im An- 
ſchlage ausgeworfenen, und drittens, daß die ſtädt. Kreis- 
Deputirten aufgefordert würden, beim Kreistage zu beantragen, 
daß die Prüfungen auf Koſten des Kreiſes ſtattfänden. Die 
Debatte über dieſe Anträge wurde wegen der vorgerückten 
Tageszeit zur nächſten Sitzung vertagt. 

— Curnverein. Wie uns mitgetheilt wird findet Morgen, 
Sonntag den 10. d., in Schulitz eine Zuſammenkunft Brom- 
berger und Thorner Turner ſtatt, zu welcher auch die Turn⸗ 
vereine anderer Nachbarſtädte eingeladen ſind. 

— Ueber den neuen Kometen leſen wir folgende Notiz: 
Der am 22. Juli von Profeſſor Donati entdeckte Komet 
iſt gegenwärtig im Sternbilde des Camelopardus mit unbe- 
waffnetem Auge wahrzunehmen. Nach den Bahn Elementen, 
welche Herr Dr. Seeling aus einer Mailänder Beobachtung 
vom 25. Juli, einer Kopenhagener vom 27. Juli und einer 
Altonger vom 25. Juli berechnet hat, kommt der Komet am 
25. Auguſt der Sonne und am 31. Auguſt der Erde am 
nächſten. Am letzteren Tage wird er im Sternbilde der nörd- 
lichen Krone erſcheinen und ſeine Helligkeit wird alsdann 
nahezu 19 Mal ſo groß als am Tage der Entdeckung ſein. 

— Mufikalifcyes. Die Dirſchauer Stadt-Kapelle gab un. 
ter Leitung ihres Direktors Herrn Betzin am Donnerſtag den 
7. d. ein Konzert. Die Kapelle, wie ihre Leiſtungen ver. 
dienen die öffentliche Beachtung. Läßt auch die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Kapelle Manches zu wünſchen übrig, ſo war ihr 
Programm doch gefällig zufammengeſtellt und das Zuſammen⸗ 
ſpiel war exakt. Das nächſte Konzert der Kapelle ſindet wie. 
derum am Sonntag im Ziegeleigarten ſtatt. 

— Zum Poſtverkehr. Nach offizieller Mittheilung des 
Kgl. Poſtamts v. 8. d. hat vom 1. Auguſt er. ab der zwi⸗ 
ſchen Warſchau und Kutno täglich einmal courſirende Eiſen⸗ 
bahnzug folgenden Gang erhalten: 

aus Warſchau 7 Uhr 45 Min. Morgens, 
in Kutno . . 12 „ — , Mittags, 
aus Kutno . 2 „ 40 „ Nachmittags, 
in Warfhau. .. 6 „ 45 „ Abends. 

In Folge deſſen iſt auch der Gang der mit dieſem Zuge 
in Verbindung ſtehenden Brief. und Perſonenpoſt auf dem 
Courſe von Kutno über Krosniewice nach Skuzewo (Thorn) 
in nachſtehender Weiſe geändert worden: 


aus Kutno 1 Uhr — Min. Nachmittags, 

in Thorn 5 „ 10 „ Morgens 
entgegengeſetzt: 

aus Skuzewo 10 Uhr 30 Min. Abends 


in Ful, ze nn: e ene 

In Thorn⸗Bahnhof findet die Abfertigung der Perſonen⸗ 
poſt nach Skuzewo von ſetzt ab täglich 6 Uhr Abends ſtatt. 
Der Poſttransport zu dieſer Poſt wird um 5¼ Uhr Nach⸗ 
mittags von hier abgefertigt. 

— Gewerbliches. Ein Lehrling des Tiſchlermeiſters 
Herrn Tetzlaff hat in Anerkennung des von ihm gefertigten 
Geſellenſtücks, eines Schreibſekretärs, auf Antrag der SPrü- 
fungs-Commiffion eine Prämie von 15 Thlr. aus den Fonds 
für den gewerblichen Fortſchritt erhalten. (Ein hieſiger 
Korreſp. des ſogenannten konſervativen N. Bromb. Wochenbl. 
(v. 6. d.) macht bei Gelegenheit der Mittheilung obiger 
Thatſache noch folgende Bemerkung: „Unſer Wochenblatt hat 
von diefer erfreulichen Thatſache wohl. deshalb nicht Notiz 
genommen, weil vorgenannter Meiſter (Herr T.) kein Anhän⸗ 
ger der Fortſchrittspartei, ſondern ein Anhänger ſolches Ge. 
ſetzes und ſolcher Ordnung iſt, welche Jedem das Seine ge- 
wahrt haben will.“ — Das ſchmeichelhafte Lob, welches un- 
ſerem vorgenannten Mitbürger geſpendet wird, misgönnen 
wir ihm nicht, was aber die auf uns zielende „feine und 
wahrheitsgemäße“ Bemerkung betrifft, fo bedarf dieſelbe kei. 
ner Abfertigung, da das lebhafte Intereſſe, welches unſer 
Blatt für das hieſige gewerbliche Leben nimmt, thatſächlich 
erwieſen iſt. Anm. d. Red.) 

— dus dem Vereine der Handwerker. Zu unſerer 
Freude lebt dieſer Verein noch. Vernehmt ein neues Lebens. 
zeichen! — Nach Mittheilung des N. Bromb. Wochenbl. v. 
6. d. beabſichtigt er folgende Petition, welche bereits zur Un. 
terſchrift hierorts zirkuliren ſoll, dem Abgeordnetenhauſe zu 
überſenden. Die Petition lautet: „Hohes Haus der Abge- 
ordneten, Unterzeichnete halten es für ihre ernſte Pflicht, ent- 
gegen der einſeitigen Bewegung, welche ſich für die Gewer- 
befreiheit kundgiebt, ihre Erfahrung dahin auszusprechen: daß 
die beſtehende Gewerbeordnung den bürgerlichen Heerd wie⸗ 
der befeſtigt, das Anſehen des Handwerkers wieder gehoben 
und die Wohlfahrt der Staatsbewohner im Allgemeinen 
außerordentlich befördert hat. Einem Handwerke ſich zu wid⸗ 
men, gilt jetzt nicht mehr, wie unter der Gewerbefreiheit, dem 
Sohne mit Schulkenntniſſen oder einigermaßen bemittelter El. 
tern, für eine Schande, und blickt die eigene Tochter des 
Handwerkers jener Freiheit, nicht mehr mit verächtlichem Mit. 
leiden auf den Geſellen, den jungen Standesgenoſſen ihres 
Vaters, herab,“) und ſucht ihren Gatten in einer andern 
Sphäre, während unreife und klägliche Meiſterſchaft, die Ge- 
burt einer unzeitigen Reform, nicht mehr Handwerker mafjen- 
haft drängt, in ungewohnten Handthierungen und Berufs ⸗ 
ausübungen, z. B. als Budiker, Obſtpächter, Kartoffelgräber, 
Chauſſeearbeiter u. ſ. w. ein klägliches Leben zu friſten und 
damit Schwäche, Entnerbung, Siechthum, Unfittlichkeit, und 
Ehrloſigteit in die menſchliche Geſellſchaft zu verpflanzen, 
ſondern es gilt jetzt die Thatſache: daß die beſtehende Meiſter⸗ 
prüfung ebenſowohl der Verflachung des Handwerks entgegen. 
wirkt, als dem Elende, welches ſich aus Pfuſcherbuben und 


5) Waren denn die Handwerkstöchter früher ſolche Gänse 
und blickten auf die Geſellen mit verächtlichem Mitleiden? 
— Hierorts nicht; denn die meiſten unſerer Meiſter haben 
Handwerkstöchter zu Frauen. Anm. d. Redakt, 


Schwindlermeiſtern entwickelt. Angeſichts der allgemeinen Re. 
gelung aller übrigen Erwerbsbranchen dürfte deshalb kein 
Grund zur Aufhebung der Gewerbeordnung vorhanden ſein, 
Unterzeichnete das hohe Haus der Age- 
erathung der Gewerbeordnung 
ihre dieſſeitigen Erfahrungen einer Beachtung nicht unwerth 
halten zu wollen. Thorn, den 1. Auguſt 1802.“ — Ja, 
was iſt nun zu thun nach einer ſolchen Petition, 2 — Welche 
Erfahrungen, welche Weisheit geben ſich in ihr Fund! — 
Geht ſchlafen, Ihr Anhänger der Gewerbefreiheit, Ihr Ver- 
theidiger des erſten menſchlichen Rechts, daß ſich Jeder nach 
ſeinen Kräften und Fähigkeiten ſeinen Lebensunterhalt redlich, 
ohne irgend welche unnütze Beſchränkungen erwerbe, — geht 
ſchlafen, Ihr ſeid beſiegt und überwunden! Aber nei, die 
Petition hat doch Werth. Unſere Abgeordneten haben viele 
und ernſte Arbeiten; ein heiterer Moment ift ihnen ſchon zu 
gönnen. Die unfreiwilligen Komiker von der „Rechten“ des 
Hauſes fehlen jetzt faſt ganz; ſie müſſen von Außen her er- 
ſetzt werden. Die Petition iſt gut. 

— — — — — 

Briefkaſten. 

Eingeſandt. In der Stadtverordneten Sitzung am vor. 
Mittwoch wurde die erfreuliche Thatſache mitgetheilt, daß der 
Konſum des Gaſes ſeitens der Privaten anhaltend zu⸗ 
nehme. Da das Gas thatſächlich das billigſte Beleuchtungs- 
Material ift, jo würden die Bewohner noch mehr Gas ver⸗ 
brauchen, als es jetzt der Fall iſt, wenn die Einrichtungskoſten 
für die Gasbeleuchtung nicht ſoviel auf einmal koſten würden. 
Die Rückſicht auf dieſe Ausgabe hält zweifelsohne ſehr viele 
Hausbeſitzer ab, die Gasbeleuchtung einzuführen. Die Ver. 
waltung der ſtädtiſchen Gasanſtalt könnte ihnen entgegen. 
kommen, wenn dieſelbe auf Verlangen die Gaseinrichtung 
herſtellte und die Koſten hiefür jo einzöge, daß die veraus⸗ 
lagte Anlageſumme, deren Sicherſtellung ſelbſtverſtändlich ift, 
nicht blos verzinſt, ſondern auch durch die Zinszahlung amor 
tiſirt würde. Wir erſuchen die Verwaltungs⸗Commiſſion die- 
ſen Vorſchlag Ihrer gefälligen Erwägung unterbreiten zu 
wollen, da ſich auf dieſem Wege eine größere private Kon⸗ 
ſumtion des Gaſes erzielen laſſen dürfte. th. 


Sollte es wirklich nicht möglich ſein, den unglücklichen 
und obdachloſen Bürger, auf welchen jüngſt in dieſem Blatte 
hingewieſen worden iſt, in einer der hieſigen öffentlichen 
Wohlthätigkeitsanſtalten unterzubringen? — In der Nacht iſt 
es ſchon empfindlich kühl, auch fällt ſtarker Thau; mit Rück⸗ 
ſicht hierauf ſollte man dem Beſagten ein Obdach gewähren, 
wenn er auch ſich ſelbſt in den verwahrloſten Zuſtand ge 
bracht hat. Das Mitleiden ſpricht für ihn. — 5 


und bitten darum i 
ordneten, bei einer etwaigen 


Inſerate. 


Die heute früh 3 ½ Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Rosalie, geb. 
Meyer, von einem muntern Knaben, zeigt Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt an. 

Thorn, den 7. Auguſt 1862. 

. J. Moskiewicz. 


Bekanntmachung. 

Ein 3 bis 4 Wochen altes Kind männlichen 
Geſchlechts, nach einem beigefügten Zettel Namens 
Johann Martin Joseph, iſt hier in einem Laden 
ausgeſetzt worden. Alle Diejenigen, welche über 
die Herkunft dieſes Knaben Auskunft geben können, 
namentlich die Herren Geiſtlichen, werden erſucht, 
uns hierüber Mittheilung zu machen. 

Thorn, den 2. Auguſt 1862. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Den Bewohnern hieſiger Stadt wird hier⸗ 
durch in Erinnerung gebracht, daß es nach 8 13 
der Verordnung wegen executiviſcher Beitreibung 
der direkten und indirekten Steuern und anderer 
öffentlicher Gefälle vom 30. Juli 1853, den 
ſtädtiſchen Executoren nicht geſtattet iſt, die zur 
Execution ſtehenden Geldbeträge ſelbſt in Empfang 
zu nehmen, daß ſie vielmehr nur darauf zu halten 
haben, daß dieſelben an die betreffende Kaſſe ab⸗ 
geführt werden. 

Erfolgt die Zahlung dennnoch an die Execu⸗ 
toren, ſo geſchieht es auf die Gefahr des Zahlenden. 

Thorn, den 1. Auguſt 1862. 

Der Magiſtrat. 


Heute Abend Liedertafel. ER 
Heute Sonnabend den 9. Auguſt: 


Concert 3 


im Garten des Herrn Schlesinger. 
seht Uhr. Entree 2", N 8 
ngünſti itter indet daſſelbe 
Montag e Witterung fi ii} 
NB. Zu dieſem Concert find Billette zu 1½ 
Sgr. in der Buchhandlung des Herrn Wallis u. 
bei Herrn Schlesinger zu haben. 


Wein- und Bierflofchen 


F. Günther. 


kauft 


In Folge des veränderten Ganges des täg⸗ 
lich einmal courſirenden Eiſenbahnzuges zwiſchen 
Warſchau und Kutno wird der 
zwiſchen Thorn-Bahnhof, Sluzewo und Kutno 
reſp. Warſchau wie folgt regulirt: 
Poſt aus Thorn⸗Bahnhof 6 


ausgeführt vom Muſikcorps des Königl. 7. Oſtpr. 
Juf.⸗Regt. Nro. 44 unter Leitung feines Muſik⸗ 
meiſters Herrn v. Weber. 


Sgr. Familien à 3 Perſonen 5 Sgr. u. ſ. w. 


Bekanntmachung. 


A 


Gang der Poſt 


Uhr Abends, 


„ Sluzewo 10% „ 9 5 
„ Kutno 25% „ Nachmittags, 
in Warſchau Abends, 


6% 1 
aus 1 7% „ Morgens, 
a1 : Nachmittags, 
in Thorn⸗Bahnhof 5½ „ früh. 
Marienwerder, den 6. Auguſt 1862. 


Feuerwerk, Illumination und Concert 


Anfang des Concerts 4 Uhr. Entree 2 ½ 


de Auf der Esplanade ſtehen Wagen bereit. 
Schönemann. 


Sonntag, den 10. d. Mts. 
Tanzvergnügen. 
im Molel de Danzig. 


— — — 


Jiegeleigartenz 
Sonntag den 10. Auguſt: 
Großes 


=—— (ONCERTZ= 


der Dirſchauer Stadt: Kapelle. 
Perfonen-Billette a 1½ Sgr. bei den Herren: 
Konditor Zietemann und Kaufmann Angermann. 
Kaſſen⸗Preis pro Billett 2% Sgr. — Zur Un⸗ 
terhaltung der lieben Jugend werden einige Luft⸗ 
Ballons gratis in die Höhe ſteigen. 
Anfang nach 4 Uhr Nachmittags. 


J. Wille. 
Rr N 4 Kräuter⸗Seife ( 
Dr. Borchardt's Paten 6 Ser) au 
Verſchönerung und Verbeſſerung des Teints, erprobt gegen 
alle Hautunreinheiten und für Bäder, ſowie 
Dr. Suin de arom. Zahn⸗Paſta (a Päckchen zu 


5 t a 1 r ud Beſte zur Cultur 

i ouſervation der Zähne und des 
Outemard Ss Zahnfleiſches, — ee fi mit 
vollem Rechte als zwei der nüßlichſten und auch wohlfeilen 
Cosmetiques von hervorragender, trotz der hundertfältigen 
Nachbildungen ſeither unübertroffener Qualität und wer. 
den in Thorn fortgeſetzt nur allein ächt verkauft bei 
Ernst Lambeck jowie in Brieſen bei H. Donath. 


225 


—— —ͤ— u — —6ũ — 
Nro. 10 Brückenſtraße. Nro. 10 


ar 


Einem geehrten Publikum Thorn's und 
Umgegend mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


Drückenſtraße Ur. 10 


@ ein reichhaltig und geſchmackvoll aſſortirtes 


Gold- u. Silber- Waaren-Lager 


verbunden mit einer 


Gravir- u. Ciselir-Anstalt 


eröffnet habe. 

Alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten 
werden prompt und dauerhaft angefertigt 
und zu den ſolideſten Preiſen berechnet. 

Indem ich das Vertrauen eines geehr⸗ 
ten Publikums mit der ſtrengſten Reellität 
zu rechfertigen verſpreche, empfehle ich mich 

hochachtungsvoll und ergebenſt 


M. Loewenson, 


Ciſelir⸗-Anſtalt 


uA 1 1 a1 p 


ZEITEN! 
Grabir- und 


—— KùDᷣ -——— W — —— 
Nro. 10 Brüdenftraße Nro. 10 


— 
Neue holland. Heeringe, aus⸗ 
gezeichnet ſchön, empfiehlt 
J. G. A 


dolph. 


zur Einweihung meines neuen Lokales 
DN 
een 
Emin 


bei freiem Entree, Anfang 6½ Uhr. 


Am Montag, den 11. d. Mts. 


großes Concert 


Majewski, Bromb.⸗Vorſt. 


— — — — — — ——— — 

Eine Lorgnette in einer Schildpatſchale 
iſt verloren gegangen, der Finder erhält Breite 
Straße Nro. 52, 2 Treppen hoch, eine angemeſſene 
Belohnung. 


atentirter Tinten-Ertract 
pr. Flaſche 5 Sgr. 

Der Inhalt einer Flaſche Extract mit dem 
Waſſergehalt einer vollſtändigen Weinflaſche ver⸗ 
miſcht, giebt eine kräftige ſchöne in dunkler Farbe 
höchſt angenehm der Feder entfließende Tinte. 
Wenn dieſelbe durch Verdunſtung des Waſſers 
dickflüſſig geworden, ſo wird ſelbige durch bloßen 
Zuſatz der Menge des etwa verflüchtigten Waſſers 
vollkommen wieder brauchbar. Stahlfedern wer⸗ 
den durch dieſelbe gar nicht angegriffen. 
Ernst Lambeck. 


— ——— — — 


«. Pſeſſerktüchler⸗Hehilſe 
findet bei gutem Salair ſefort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung beim Conditor W. Brodowski 
in Königsberg Pr. Löbenicht Lang— 
gaſſe Nro. 5. 


— 


r Im Speicher Roſen⸗Gaſſe 63 iſt eine 
Getreideſchüttung zu vermiethen. 
Adolph. 

’ * Ein Sohn ordentlicher Eltern, mit 
. den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, wird als Goldarbeiterlehrling ge— 
wünſcht von 


M. Loewenson. 


ur- und Waſch⸗Anſtalt, ſowie 
Färberei und Druckerei aller ſeidenen, wolle⸗ 
nen und baumwollenen Stoffe in allen Farben und 
den neueſten Deſſins empfehle ich beſtens. 
©. Augslin. 

Ein jakaranda Tafel⸗Fortepiano 
und ein poliſander Pianino beide 
8 neu, von vorzüglicher Arbeit und gu⸗ 
tem Tone hat zu verkaufen 

Ernst Lambeck in Thorn. 


Sede 


€ (+) 
Zu der Neuen großen © 
2 Hamburger 


2 
Staats-Gewinn-Verlooſung 


en 2, 387,900 Mk. 


in welcher nur Gewinne gezogen werden. 
5 Jarantirt von der Freien 


Stadt Hamburg. 


Unter 19,700 Gewinnen befinden ſich D 
ie Haupttreffer von event. 00,000 Mk., 
1 à 100,000, 1 a 50,000, 1 à 30,000, & 
1 


a 8000, 2 à 6000, 4 4 5000, 8 4 4000, @ 
12 3 3000, 50 à 2000, 6 à 1500, 6 & 
7 1200, 100 & 1000; wie nech mehrere Ge- @ 
a winne zur Entſcheidung kommen müſſen, F 
empfehlen wir uns laut Planpreis von 

Ganzen Original⸗Prämien⸗Scheinen: 
8 à 2 Thlr. Pr. Ert. / à 1 Thlr., / à 15 Sgr. 
© Die Ziehung beginnt am 10. Sep“ 
tember D. 

Auswärtige Aufträge, mit Geld verſehen 
85 oder per Poſtvorſchuß, werden prompt und ©) 

verſchwiegen, ſelbſt aus den entfernteſten © 

Gegenden, ausgeführt, und ſofort nach der 7 
Ziehung unſern geehrten Intereſſenten Zie⸗ 
E hungsliſten und Gewinngelder nach Ent⸗ 
ſcheidung zugeſandt. 


SSS 


SDS 


2 
OO 


Man bellebe ſic direct zu wenden an 8 
3 I. Landiunk & Co. 


SD e 


in Hamburg, Pelzerſtr. No. 45.7 
[elereleleieleleioieloieieisicloißlslo 


200,000 Mark 


Hauptgewinn & Prämie, 


überhaupt 


19700 gewinne im Benage von 2 Millionen 400,000 Mark 


bietet die am 10. September cr. beginnende 


Große Staats⸗Gewinne⸗Verlooſung, 


in welcher erſten Ziehung nur Gewinne gezogen werden. 


Ein Originalloos koſtet 
“ halbes = N 
» viertel « “ 


8 2 Thlr. 


w 


direct durch Unterzeichnete zu beziehen gegen baar oder Poſtvorſchuß. 


Unter den 19700 Gewinnen befinden ſich 


aupttreffer von 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 


Mark 200,000, 100,000, 
Smal 10, 4 0, 2mal S O, 


2mal G8 O 40, Amal 5000, mal 4000, 18 mal 3000, 50m 2000, 
6Emal 1500, 6mal 1200, 106mal 1000, 106mal 500 ꝛc. 

Dieſes Unternehmen iſt keineswegs zu verwechſeln mit dem in vielen Staaten verbotenen 
Promeſſenſpiel auf Looſe, ſondern es werden hiermit effeetiv die Original⸗Staatslooſe 


offerirt, deren Ziehungen von der freien Stadt Hamburg garantirt 


ſind. — Die Gewinne werden 


in baar durch unterzeichnetes Bankhaus, welches mit dem Verkauf der Looſe beauftragt iſt, in allen 
Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratig verſendet. Man 


beliebe ſich daher direct zu wenden an das 


Hanpt-Depöt 


bei Stirn & Greim in Frankfurt / Kl. 


Neueſte 


große Geldverlooſung . 
2 Millionen 400,000 Mark, 


in welcher 19,700 Gewinne gezogen werden, DW 
FA garantirt von der freien Stadt Hamburg. 
Zur Entſcheidung kommen folgende Haupt» MW 


treffer: 
er Mark 200,000 100,000 © 
50,000, 30,000, 20,000, & 


15,000, Smal 10,000, 2mal ® 
8000, 2mal 6000, Amal 5000, f 
Smal 4000, 18mal 3000, 
Somal 2000, 6mal 1500, 6mal 1200, 
= 106mal 1000, 106mal 500 2. ꝛc. Wi 


Beginn der Ziehung am 
10. kommenden Monats. 


Ein ganzes Original-Loos koſtet 2 Thlr. 
Ein halbes 5 a „ 
Ein viertel 1 „am 
Um die fortwährend ſich ſteigernde 88 
Betheiligung von Seiten des Publikums 
Nan dieſer höchſt vortheilhaften und inter⸗ 84 
eſſanten Verlooſung ermöglichen zu können, WR 
hat die Regierung veranlaßt, die Zahl der 
ausgegebenen Original⸗Looſe diesmal bedeu⸗ 
tend zu vergrößern. 


| Auswärtige Aufträge, ſelbſt nach den 
entfernteſten Gegenden, werden prompt 
und verſchwiegen gegen Einſendung des 
Betrages oder unter Poftnahnahme aus⸗ 
geführt, ſowie amtliche Ziehungsliſten und 
Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung zu⸗ 
gefandt. Wiederverkäufer erhalten anſehn⸗ 
lichen Rabatt und wollen ſich conveniren— 
den Falls ſchriftlich an mich wenden. 


Ich erlaube mir ganz beſonders darauf 
aufmerkſam zu machen, daß in der kurzen 
Zeit meines Etabliſſements bereits zum 
2iften Male die größten Haupttreffer bei 
mir gewonnen wurden. 


B. Silberberg. 
Darguier-, Geld- Wechſel- und 
Staals-Papieren-Geſchaͤſt in 


HAMBURG.| 


[| 


SEZIIEZIRETBEIELNEERE ER 


Neueste 


grosse Geldverloosung | 


| 2 Millionen 400,000 Mark, | 
4 in welcher nur Gewinne gezogen werden, 

garantirt von d. freien Stadt Hamburg. h 

; Ein Original-Loos kostet 2 Thlr. 
Die grosse Beliebtheit, welcher sich 
diese Staats-Einrichtungen beim Publikum 


Ein halbes , 1 Thlr. f 
fortwährend erfreuen, veranlassen die Re- 


”„ 

Unter 49,0 0 Gewinnen befinden 
sich Haupttreffer von Mark 

200,000, 100,000, 50,000, 
30,000, 20,000, 45,000, 
8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 12 
6900, 4 mal 5000, 8 mal 4000, 18 
mal 3000, 50 mal 2000, 6 mal 1500, 
6 mal 1200, 406 mal 1000, 106 mal 
5 500 etc. etc. 

Beginn der Ziehung am I@ten kommen- 
den Monats. 

gierung um den gesteigerten Anforderun- 
gen zu genügen, das Verloosungs-Capital 


tend zu vergrössern. 
Unter meiner allbekannten und belieb- * 
! ten Geschäfts-Devise 
1 „Gottes Segen bei Cohn“, 
9 wurde neuerdings am Eten Mai d. J. zum 0 
Iten mal das grosse Loos bei mir ge- 5% 
wonnen. 
8 Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 
gegen Postvorschuss, selbst nach den ent- 
ferntesten Gegenden, führe ich prompt 
und verschwiegen aus und sende amtliche f. 
9 Ziehungslisten und Gewinngelder sofort 
nach Entscheidung zu. 
r 1 
Laz. Sams. Cohn, 
Banquier, Geldwechsel- & Staatspapieren- f 
Geschäft, Incasso, Wechsel, & Creditbriefe 
auf alle Handelsplätze, Auszahlungsbureau % 
aller Coupons. N 
HAMBURG. 5 
Zeughausmarkt 42 & Jungfernstieg 11. N 


Summe 10 Nubel. 


Johann Jankowski, Bäcker in Pol. Leib. 


Ein ſchwarzſeidener Mantel iſt auf 
d. Wege v. d. Ziegelei bis z. botan. 
Garten verl. gegangen. Wiederbringer erh. eine 
angem. Belohnung bei N. Neumann, Seeglerſtr. 


3 Zimmer nebſt Alkoven, mit oder ohne 
Möbel, find vom 1 Oetober er. ab Breite⸗ 
ſtraße Nro. 453 zu vermiethen. 

C. A. Guksch. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 3. Auguſt. Carl Robert, S. des 
Arb. Gohlke, geb. 21. Juli. Hugo Carl, ein uneh. S., geb. 
den 17. Juli. Den 7. Chriſtian Guſtav Julius, S. des 
Schiffseigenthümer Kalow, geb. d. 4. Juni. 
Getraut: Den 3. Auguſt. Der Handſchuhmacherm. 
C. G. Paul m. Jungfr. Anna Pauline Golembiewski. 
In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft: Den 27. Juli. Jacob, S. d. Arb. Paul 
Wroniewski, geb. 15. Juli. 
In der St. Marien⸗Kirche. 

g Getauft: Den 25. Juli. Joſeph, S. d. Arb. Andr 
Dittner zu Neu-Moder. 

8 Getraut: Den 27. Juli. Der Arb. Ignatz Wis- 
niewski mit der Wir. Barb. Nowacka zu Kulm. Vorſt. Den 
3. Auguſt. Der Arb. Paul Krzemieniewski m. d. Wiw 
Magd. Czaikowska zu Mocker. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 


Getauft: Den 3. Auguſt. Adolph Ferdinand, S. 


d. Zimmergeſ. Ad. Koſſlowski. — Wilhelmine Clara Agnes, 
T. d. Büchſenm. Aug. Lechner. — Bertha, T. d. Bäckergeſ. 
Fr. Dorau. 

Geftorben: Den 31. Juli. Erwin Ferdinand, ©. 
d. Schloſſerm. Ferd. Juny, an Drüſenverhärtung, alt 9 M. 
— Eine unget. T. des Mühlenb. Guſt. Jeske, an Krämpfen, 
alt 3 T. — Den 5. Auguſt. Adolph Ferdinand, S. d. 
Zimmergeſ. Ad. Koſſlowski, an Krämpfen, alt 18 T. — 
Bertha, T. d. Bäckergeſ. Fr. Dorau, an Krämpfen, alt Wan. 
3 Tage. 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft: Den 3. Auguſt. Ernſt Hugo Oscar, S. 
d. Knnſtgärt. Ferd. Limprecht, geb. d. 23. Juli. — Otto 
Oscar Theodor, S. d. Schmiedegeſ. Wilh. Leppert, geb. 
den 12. Juni. 


Es predigen: 
Dom. VIII. p. Trin. den 10. Auguſt cr. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Morgens 7 Uhr Militair-Gottesdienſt Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. (Antrittspredigt, Amtseinführung.) 

Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. Gatechiſation) 
Freitag den 15. Auguſt Herr Pfarrer Markull. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. Gatechiſation.) 
Dienſtag, den 12. Auguſt Abds. 6 Uhr Herr Pfarrer S chnibbe. 
In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. 

Vormittags 9 Uhr Predigt Herr P. Rehm. 
Mittwoch Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Herr P. Rehm. 


Marktbericht. 
Thorn, den 9. Auguſt 1862. 
Die Zufuhren ſind ſetzt ſehr gering, zumal da die Preiſe 
von Auswärts auf Roggen etwas niedriger notirt find. Weizen 
blieb im Preiſe unverändert. 
Es wurde hier am Orte nach Qualität bezahlt: 
1 Wiſpel 48 bis 72 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thlr. 

Roggen: Wiſpel 42 bis 44 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
22 ſgr. 6 Pf. bis 1 thlr. 25 Sgr. 

Erbſen: Wiſpel 36 bis 42 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 22 fgr. 6 pf. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
for. bis 1 thlr. 10 ſgr. 

Hafer: Wiſpel 24 bis 28 thlr., der Scheffel I thlr. bis 
1 thlr. 5 ſgr. 

Kartoffeln: Scheffel 12 bis 15 ſgr. 

Butter: Pfund 7 ſgr. bis 8 ſgr. 

Eier: Mandel 4 ſgr. bis 4 ſge. 6 pf. 

Stroh: Schock 6 thlr. 

Hen: Eentner 15 bis 18 ſgr. 

Danzig, den 7. Auguſt. 

Getreide⸗Börſe. Dadurch daß Verkäufer ih dazu 
verſtanden, billigere Preiſe anzunehmen, konnten heute 180 
Laſten Weizen verkauft werden. 5 

Berlin, den 7. Auguſt. 
Weizen loco nach Qualität per 2100 Pfd. 6580. 
Noggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Auguſt 

51¼ bis 50 ¼ bez. 

Gerſte loco nach Qualität 95.—40 thlr. 
Hafer per 1200 pfd. loco nach Qualität 25.— 29 thl. 
Spiritus loco ohne Faß 19% — ½5 bez. 
—— ]Z—ͤ—— 

Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
14 ¼ pCt. Ruſſiſch Papier 14½ pCt. KleinCourant 11 bis 
12 pCt. Alte Silberrubel 10 pCt. Neue Silberrubel 6 
pCt. Neue Kopeken 14 bis 13¼ pCt. Alte Kopeken 9 pet. 
— —— — —— — ey? 

Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 7. Auguft. Temp. Wärme: 13 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 9 Zoll unter 0. 
Den 8. Auguſt. Temp. Wärme: 14 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll. Waſſerſtand: 9 Zoll unter 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


